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Einleitung 
»Eine rein ideale Zeichnung der Menschheit«

von Pedro Álvarez Lázaro, Ricardo Pinilla Burgos, José Manuel 
Vázquez-Romero und Andrea Schäpers

Am 19. August 2014 verstarb im spanischen Salamanca Dr. Enrique M. 
Ureña (1939–2014), leitender Herausgeber der vorliegenden Werkaus-
gabe Karl Christian Friedrich Krause, Ausgewählte Schriften. Nicht nur 
als posthume Ehrung, nicht nur als Würdigung der von ihm sorgfältig 
vorbereiteten und von uns nun veröffentlichten Schrift, sondern vor al-
lem aufgrund seiner herausragenden Bedeutung für die Rehabilitierung 
des Krausismus in unserem intellektuellen Gedächtnis ist es unumgäng-
lich, in dieser Einleitung auf seine Analyse und Exegese des vorliegenden 
Buches zurückzugreifen. Nach Ansicht des spanischen Krauseforschers 
stellt Das Urbild der Menschheit einen kritischen Meilenstein und her-
meneutischen Schlüssel für die krausesche Gesellschaftslehre dar, wobei 
in umfassender und höhergreifender Synthese seine vorausgegangenen 
intensiven Bemühungen zur Entwicklung einer Sozial- und Geschichts-
philosophie in den Entwurf einer universellen Verfassung der Menschheit 
einfließen, gleichzeitig aber auch die metaphysische Konzeption gefestigt 
wird, da diese nun ihre gesellschaftstheoretische Konkretisierung erfährt.1

  1	 Vgl. vor allem Ureña, E. M., K. C. F. Krause: Philosoph, Freimaurer, Weltbürger. 
Eine Biographie. Mit einem Vorwort von Rudolf Vierhaus. Stuttgart-Bad Cannstatt 
1991 [im Folgenden: Ureña (1991)], insbes. »Kap. IV: Napoleon, die Freimaurerbru-
derschaft und der Menschheitsbund«, S. 194–247. Hier heißt es: »… inwiefern das 
Urbild der Menschheit den umfassenderen Rahmen bietet, innerhalb dessen sowohl 
die politische Schrift als auch der Unverdächtige Bericht [über das Wesen und die 
Bestimmung der Freimaurerei] und die Kunsturkunden [= Die drei ältesten Kunst-
urkunden der Freimaurerbrüderschaft] zu interpretieren sind…« (S. 241).
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VIII    »Eine rein ideale Zeichnung der Menschheit«

Geschichte der Textentstehung

Dank der Forschungen Ureñas lässt sich heute bestätigen, dass die Ent-
stehung des vorliegenden Werks in einen spezifischen Kontext eingebet-
tet ist, in dem Krause sich mit verschiedenen Projekten beschäftigte, und 
dass sie mit der Entwicklung seines Denkens einhergeht: Dies betrifft 
zum einen seine Einstellung gegenüber der Politik seiner Zeit und sein 
Verhältnis zu den napoleonischen Kriegszügen, zum anderen sein Wir-
ken innerhalb der Freimaurerei als Denker und tiefgreifender Reformer 
der Institution sowie seine philosophisch-religiösen Überlegungen.

Triebfeder für die Ausarbeitung der krauseschen Geschichtsphilo-
sophie waren seine Projekte zur Reform von Liturgie, Lehre und In-
stitution der Freimaurerschaft, die mit dem Zwecke der Öffnung der 
Bruderschaft nach außen zur Bekanntmachung seiner Forschungsar-
beiten zu Geschichte und Idealen der Freimaurerschaft führten, von 
denen die drei bedeutendsten in seinem Werk Die drei ältesten Kunst-
urkunden2 zusammengefasst sind, deren Veröffentlichung schließlich 
zum Ausschluss aus der Loge seiner Affiliation (»g.u.v. Loge zu den 
drei Schwertern und den wahren Freunden«), führte. «Der Philosoph 
Krause hatte sich der Freimaurerbruderschaft vor allem deshalb an-
geschlossen, weil er in ihr den einzigen historischen geselligen Verein 
sah, der das Ideal einer »reinen und harmonischen Menschlichkeit«, 
die qualitativ mehr beinhaltete als bloß »allgemeine Menschenfreund-
lichkeit«, wesentlich in sich trug«3. Es war somit die Freimaurerei, in 
welcher der Philosoph den Keim seines Menschheitsideals verkörpert 
sah, das seiner Gesellschaftslehre Leben verlieh; ein Ideal, befreit von 

  2	 Krause, K. C. F., Ausgewählte Schriften (hrsg. von E. M. Ureña und E. Fuchs), 
Band II, Philosophisch-freimaurerische Schriften, 1808–1832. Herausgegeben und 
eingeleitet von Johannes Seidel, Enrique M. Ureña, Erich Fuchs und Pedro Álvarez 
Lázaro, Stuttgart-Bad Cannstatt 2009.

  3	 Ureña (1991), S. 207.
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Geschichte der Textentstehung    IX

jeglicher dogmatischen Autorität, das die verschiedenen Völker des 
Planeten in einen allumfassenden Bund vereinen würde.

Krauses geschichtsphilosophische Konzeptionen entwickeln durch 
die Reformvorhaben für die Freimaurerbrüderschaft eine eigene Dyna-
mik, während das Klima, in dem diese illustrierten Bestrebungen erfol-
gen, durch die unruhige Situation in Europa infolge der napoleonischen 
Feldzüge geprägt ist, in denen der Philosoph die Konkretisierung und 
Verwirklichung der Dynamisierung seines Ideals einer allgemeinen Men-
schengesellschaft erahnt. In dieser Zeit bewertet er das Vorhaben Na-
poleons als Keimzelle eines historisch-kosmopolitisch ausgerichteten 
Prozesses, aus dem die Vereinigung aller Völker – zunächst die europäi-
schen, dann die asiatischen, afrikanischen und amerikanischen – in einen 
Weltstaat hervorgehen würde. Napoleon als Held der neuen Zeit, ein das 
Ideal vitalisierender historischer Agent, der sich als solcher bereits erwie-
sen hatte, sowohl als Soldat in seinen Feldzügen und Siegen als auch als 
Staatsmann, der die Vereinigung der verschiedenen europäischen Völker 
vorantrieb: «Die Idee der Gegenwart hat ihren Gipfel in den Bestrebun-
gen Napoleons […]. Niemand hat so im Geiste der Menschheit gewirkt 
als Napoleon. Er ist für den Staat, was Jesus für Religion«4.

Wie viele Intellektuelle und Künstler seiner Zeit hegte er Gefühle 
der Bewunderung und Enthusiasmus gegenüber Napoleon, die sich 
jedoch später in Besorgnis und Enttäuschung verwandeln sollten. 
Wenn wir 1805 bewundernde Zeilen angesichts der napoleonischen 
Feldzüge gegenüber der österreichischen Monarchie lesen können, 
drückt Krause bereits Anfang 1806 in einem Brief vom 26. Februar 
dieses Jahres an seinen Vater seine Sorge angesichts der »von Napo-
leon projectirte[n] und mit der äussersten Härte durchgeführte[n] 
willkührliche[n] Unterdrückung«5 aus. Diese Besorgnis schmälerte 

  4	 Zit. n. ebd., S. 237.
  5	 DH 35, III, 330, zit. n. ebd., S. 211.
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Urbild der Menschheit
______
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von

Karl Christian Friedrich Krause
Doktor der Philosophie und Mathematik.
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Vorzüglich für Freimaurer
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Dresden, 1811.
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    3

Gott zu denken und zu empfinden ist das theuerste Kleinod des 
Menschen. In harmonischem Zusammenstimmen des Geistes und des 
Gemüthes wird Gott ihm gegenwärtig, daß er in Gottes Licht und 
Liebe lebe. In Gottes Kraft erblühet jeder Verein; der Familien innige 
Bande kettet Gott, auf ihn stützt sich der Staaten Kraft und Macht. Im 
Anschaun Gottes bildet sich die Wissenschaft; in ihm entspringt sie, 
bleibt in ihm, und kehrt zu ihm zurück. Des Künstlers Begeisterung 
ist göttlich; Gott und das Göttliche ist das Wesen echter Kunst. Der 
wahre Mensch dankt die Würde seines Lebens, die Fülle seiner That-
kraft Dem, daß er mit Geist und mit Gemüth an Gott sich innig hält. 
Dem kindlichen Verstande, so wie dem reifen Denken, ist die innere 
Harmonie in Vernunft und in Natur, und der Verein der Seele und des 
Leibes nur durch Gott begreiflich. Der innere Umgang des Menschen 
mit Gott, Religion, wird da belebt, wo Gott der allbeselende Urge-
danke, wo seine Liebe das innerste Leben des Gemüthes ist; Religion 
vereint die Menschen in Einen Lebenbund mit Gott. 

Ist die urwesentliche Anschauung Gottes, als der | Uridee, in das 
Gemüth aufgenommen, und im Herzen tief gewurzelt, dann erwacht 
die Liebe, und in ihrem Lichte eröfnet sich Erkenntniß der Natur der 
Dinge, und Freudigkeit des Lebens. Nicht durch Lehrbeweiß aus noch 
höheren Wahrheiten wird die Ueberzeugung vom Daseyn Gottes ge-
wonnen; denn sie ist selbst die erste Wahrheit, dem Geist in unmittelba-
rer Anschauung gegenwärtig, aller Wahrheit Anfang und Urgehalt, so 
wie die Liebe Gottes das Urleben des Gemüthes ist. Des reinen Herzens 
Glaube scheut des Verstandes Prüfung nicht; denn Einsicht und Gefühl 
sind Eins wie Licht und Wärme. Der Glaube lebt im lichten Schaun der 
höchsten, ganzen Wahrheit, die alle Wahrheit allharmonisch in sich faßt; 
drum stimmt Erkenntniß überein mit echtem Glauben, und unvertilg-
lich lebt in jedem Geiste Gottes Uranschaun; im Gliedbau der Erkennt-
niß wird der Glaube selbst verklärt und verstärkt, und in der Harmonie 
des Glaubens und des Wissens wird Gott dem Menschen neu vergegen-
wärtigt. Wohl dem Menschen, wohl der Menschheit, die zur Harmonie 

3

4

© 2018 frommann-holzboog e.K. 
Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung sowie Übersetzung, 
vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder 
ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder 
unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.



4    Das Urbild der Menschheit

5

des Gemüthes und des Geistes, der Religion und des Lebens gelangt 
sind! nur in dieser Harmonie können sie ihre Bestimmung erfüllen. Nur 
Der darf in den Angelegenheiten der Menschheit mitzusprechen, mit 
freudigem Gewissen, wagen, der sich dieser Harmonie im eignen In-
nern theilweis erfreut, der an der Menschheit, mit ihr als ganzer Mensch 
verbunden, den Antheil reiner Liebe nimmt.

Wie nun wir im Einklang des Verstandes und des Herzens Gott 
empfinden und erkennen und in seinen Werken ahnen, deß Erinn-
rung wollen wir in uns erneun, | und uns dadurch zum Anschaun der 
Menschheit und ihres Lebens vorbereiten; auf daß wir ihr Ewigwe-
sentliches erkennen, und ihr Urbild würdig zeichnen, dem auch wir 
im Leben folgen mögen.

Und so beginnen wir mit Gott!
Das Gemüth empfindet, und der Geist bekennt: Es ist Ein Urwe-

sen, unendlich und ewig, — Gott; und die Welt mit allen ihren innern 
Wesen und Harmonieen ist göttlich, ein würdiges Werk und Eben-
bild Gottes. Aus der Fülle der ewigen Macht und Weisheit und Güte 
stammt alles, was ist; alles in seiner Welt ist Gottes würdig und wird 
es. Deshalb ist jedes Geschöpf selbstständig, dem Ganzen wesentlich, 
und seinem Wesen nach unvergänglich, — es trägt das göttliche Eben-
bild auf eigne Weise in sich. Alles ist und lebt in, mit und durch Gott. 
Kein Wesen ist Gott, außer allein Gott. Aber was Gott selbst ewig 
schuf, das schuf er in sich selbst, unvergänglich, zu seinem Gleichniß. 
Die Welt ist nicht außer Gott, denn er ist Alles, was ist: sie ist eben so 
wenig Gott selbst, sondern in und durch Gott. Was Gott in ewiger 
Folge, ohne Zeit und über aller Zeit erschuf, das offenbart, in ewigem 
Bestehn zeitewig lebend, das ihm von Gott urangestammte Wesentli-
che in stetig neuer Gestaltung; und Gott, sofern er über allen seinen 
Wesen, vor und über aller Zeit ist, wirket stetig ein in das Leben aller 
Dinge, welches ewig in mit und durch ihn als Ein Allleben besteht. 
Die Welt ist stetig in der Macht des Schöpfers, er hört nicht auf, sein 
Werk zu lieben, zu erhalten, und zu bilden.|
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Gott    5

7

Gott ist das eine unendliche Urwesen, aber jedes Wesen in ihm 
ist endlich, beschränkt. Doch ist Endlichseyn nicht Schlechtseyn, Be-
schränktseyn nicht Unvollkommenseyn. Denn alle Wesen haben Theil 
an Gottes Wesen, sie ahmen Gottes Allvollkommenheit in ihren Gren-
zen nach; doch um auf eigne Weise daran Theil zu haben, sind sie in 
bestimmter Gestalt, Grenze und Beschränkung. Dieß verdirbt keines-
wegs das Göttliche in ihnen, sie gewinnen dadurch Eigenthümlichkeit, 
Schönheit, Stärke. In diesen Schranken sich harmonisch zu gestalten, in 
ihnen ein göttliches Leben zu leben, ist jedes Wesens Urbestimmung. 
Die stille gestaltreiche Pflanze, das heitere lebenvolle Thier, jedes inner-
lich gesunde Wesen liebt die Schranken seiner Natur und die Gestalt, die 
es ihnen durch die Fülle der innern Urkraft einprägt; es lebt in reiner Un-
schuld nach Gottes Gesetz. Auch der Mensch, im Stande der Unschuld 
oder aus innern Kämpfen dahin zurückgekehrt, liebt die Schranken sei-
nes Wesens, er strebt sie lebendig zu erfüllen und schön zu gestalten, 
um so das ihm angeschaffene göttliche Ebenbild in Wort und Werken 
zu verkünden. Der Mensch empfindet und liebt Schönheit; Schönheit 
aber ist Göttlichkeit der Form, in schönen Gestalten spiegelt sich Gott 
und seines Weltbaues Gesetz. Die Formen des menschlichen Geistes und 
Leibes sind die reichsten, vielseitigsten, innigsten von allen, daher der 
meisten und tiefsten Harmonien, der vollständigsten Schönheit fähig un-
ter allem Schönen. Sich selbst und alle Wesen in den Schranken endlicher 
Natur zu ehren und zu | lieben ist von religiöser Sinnesart unzertrenn-
lich. Alle Wesen achten wir als gleichwesentliche Glieder jener ewigen 
Schöpfung; wir erkennen in jedes Dinges eigenthümlicher Gestalt und 
Leben den gegenwärtigen Gott, der sich in jedem seiner Geschöpfe ab-
bildet und dadurch den Menschen zu sich zieht. Auch die Zeit wird von 
einem religiösen Gemüth geehrt; denn sie ist die Form des Lebens end-
licher Wesen und seiner Harmonie. Die Schranken jedes Wesens sind, 
an sich betrachtet, eines unendlichen Reichthums von Gestalten fähig; 
allein das Wesen kann sie nicht alle zugleich in sich aufnehmen und an 
sich tragen, denn jede schließt die andere aus wegen ihrer entgegenge-

6
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